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Titel: Schritt für Schritt in ein Leben ohne Rückfall

Utl.: Vernetzte Betreuung während und nach der Haft optimiert Wiedereingliederung

Rund 2500 Menschen kommen jährlich ohne ausreichende Ausbildung und damit ohne Jobchancen aus der Haft. Sie laufen Gefahr, an der radikalen Umstellung ihres Alltags vom letzten Tag der verregelten Haft in den ersten ihrer neu gewonnenen Freiheit zu scheitern. Diese Krise führt gerade bei Menschen, die keinen Halt aus ihrem bisherigen Leben und ihrem geringen Selbstbewusstsein finden, in eine brisante, rückfallsgefährdete Situation. Die ersten 8 Wochen nach der Haft sind diesbezüglich erfahrungsgemäß die riskantesten. NEUSTART hat die Erfahrung, dass gerade die Personen, die am nötigsten Unterstützung brauchen oft nicht in der Lage sind, rechtzeitig um sie zu ersuchen. Aber auch Hilfsorganisationen werden oft erst spät aktiv. Hier setzt „Schritt für Schritt“ an. Rechtzeitige und durchgehende Betreuung verhindert aufwendige und kostenintensive Maßnahmen - wie zum Beispiel die Bewältigung von Langzeitarbeitslosigkeit.

Schritt für Schritt – statt harte Übergänge

NEUSTART vernetzt die Arbeit von rund 30 Expertinnen und Experten in Regionalteams, um abgestimmt die Betreuung von Häftlingen beziehungsweise Haftentlassenen zu optimieren.

An dieser vom Europäischen Sozialfonds (esf) und dem Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit finanzierten Entwicklungspartnerschaft arbeiten Erwachsenenbildner, Sozialarbeiter und Arbeitstrainer mit. Drei Monate vor der Haftentlassung und bis sechs Monate danach werden in sechs Justizanstalten (in Wien, Steiermark, Oberösterreich und Kärnten) bis Juni 2007 für 250 Häftlinge Angebote bereitstehen. Dazu gehören die Betreuung durch Sozialarbeiter mit den Schwerpunkten existentielle Absicherung, Unterkunft, Krisenbewältigung und Kontaktaufnahme zu den Familien. Weiters Basisbildungskurse wie zum Beispiel Alphabetisierung, Lerntechniken, Hauptschulabschluss, Umgang mit PC und Umgang mit Behörden. Arbeitstraining wird in vier Werkstätten mit 12 Arbeitsplätzen angeboten. Die Vorbereitung auf die Belastungen des Arbeitsalltags steht in diesen Werkstätten im Mittelpunkt. Wohnungsrenovierungsarbeiten, Fahrradreparaturen, Elektroarbeiten, Tischlereiarbeiten und Textilverarbeitungsarbeiten werden durchgeführt.

Durchgehende Hilfe

All diese Angebote sind so gestaltet, dass sie schon während der Haft beginnen und nach der Entlassung fortgeführt werden können. Mit denselben Betreuern und fast immer an denselben Orten. Damit bleibt eine wichtige Struktur die ganze Zeit über aufrecht, und nebenbei wird für die zukünftigen Jobchancen trainiert, wird verloren gegangene Bildung aufgeholt. Entscheidend ist dabei, dass eine Bindung an Hilfssysteme schon vor der Krise aufgebaut wird, damit später, wenn es in den ersten Tagen nach der Entlassung ernst wird mit der Realisierung der Rückkehr in die Gesellschaft, diese Hilfe leicht zugänglich ist. 

Erste Erfolge

100 Personen werden derzeit bereits in der Haft betreut, wenige wurden bereits entlassen, die Mehrzahl von ihnen arbeitet weiterhin im Arbeitstraining und drei Personen haben bereits einen Job am Arbeitsmarkt gefunden. Verhandlungsergebnisse mit dem Arbeitsmarktservice stellen Förderungsmaßnahmen unmittelbar nach der Haft in Aussicht. Künftig würde also keine unnütze Zeit mehr bis zum Wirksamwerden von Maßnahmen der Bekämpfung von Langzeitarbeitslosigkeit verstreichen. 

Das Projekt Schritt für Schritt wird bis Juni 2007 diese neuen Wege der Entlassungsbegleitung anbieten. Ab 2007 wird ein anderer Träger für dieses Projekt gesucht, der Europäische Sozialfonds versteht sich als Förderer von neuen Ideen, die nach dem Ende des Projekts von den zuständigen Stellen übernommen werden können. 
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